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(54) Sitz/Liegemöbel

(57) Sitz/Liegemöbel (1), mit einem einen Sitz/Lie-
gepolster (3) tragenden Gestell (2) und einer mit diesem
über wenigstens eine Parallelogrammlenkung (4) ver-
bundenen, in Grundstellung auf dem Gestell (2) aufsit-
zenden, zwischen zwei Grenzstellungen lageveränder-
baren Rückenlehne (5), wobei die Parallelogrammlen-
kung (4) zwei im Bereich ihrer einen Enden am Gestell
(2) in Festlagern (9,10) angelenkte und im Bereich ihrer
anderen Enden über einen Verbindungsarm (11) gelen-
kig gekoppelte Schwenkarme (7,8) aufweist. Zur Ge-
währleistung einer im Wesentlichen spaltfreien Bewe-
gung der Rückenlehne zwecks Sitztiefenverstellung sind

die Festlager (9,10) am Gestell (2) in unterschiedlichen
Höhen vorgesehen, wobei das der Rückseite des Sitz/
Liegemöbels (1) zugekehrte Festlager (10) tiefer liegt,
sowie dass der am oberen Festlager (9) angelenkte (er-
ste) Schwenkarm (7) in Grundstellung abwärts geneigt
ist und vom Verbindungsarm (11) im Bereich seiner An-
kopplung an diesen Schwenkarm (7) ein an der Rücken-
lehne (5) befestigter Trägerarm (12) nach oben absteht,
wobei das Maximalausmaß der Abwärtsneigung etwa
der halben Höhe (h) des Sitz/Liegepolsters (3) entspricht.
Der am unteren Festlager (10) angelenkte (zweite)
Schwenkarm (8) kann mit einer Rastvorrichtung (13) in
Verbindung stehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Sitz/Liege-
möbel, mit einem einen Sitz/Liegepolster tragenden Ge-
stell und einem mit diesem über wenigstens eine Paral-
lelogrammlenkung verbundenen, in Grundstellung auf
dem Gestell aufsitzenden, zwischen zwei Grenzstellun-
gen lageveränderbaren Rückenlehne, wobei die Paral-
lelogrammlenkung zwei im Bereich ihrer einen Enden
am Gestell in Festlagern angelenkte und im Bereich ihrer
andern Enden über einen Verbindungsarm gelenkig ge-
koppelte Schwenkarme aufweist.
[0002] Ein derartiges Sitz/Liegemöbel ist aus der AT
506 805 B 1 bekannt. Bei diesem kann eine L-profilför-
mige Rückenlehne mit ungleich langen Schenkeln nach
Hochschwenken mittels der Parallelogrammlenkung um
90° gedreht werden, um nach erneutem Absenken auf
das Gestell eine geänderte Sitztiefe zu erhalten. Nach-
teilig dabei sind aber die für eine klaglose Funktionsweise
nötigen, strikt einzuhaltenden Abmessungsverhältnisse
und die Notwendigkeit, die Rückenlehne beidseitig mit
einer dem Sitz/Liegepolster entsprechenden Oberflä-
chebeschaffenheit zu versehen. Überdies können wäh-
rend der 90°-Drehung Fremdkörper zwischen Rücken-
lehne und Gestell gelangen, und es besteht zudem für
die Bedienperson Verletzungsgefahr.
[0003] Ein weiteres Sitz/Liegemöbel mit Sitztiefenver-
stellung ist aus der DE 20 2006 005 139 U1 bekannt. Bei
diesem sitzt die Rückenlehne aber nicht auf dem Gestell,
sondern auf dem Sitz/Liegepolster auf und kann durch
die Parallelogrammlenkung zwei Endpositionen einneh-
men, wobei stets ein und dieselbe Seite der Rückenlehne
dem Benutzer zugewandt ist. Nachteilig dabei ist, dass
der Rückenpolster während des Schwenkvorgangs der
Parallelogrammlenkung vom Sitz/Liegepolster umso
mehr angehobene wird, je größer die Sitztiefenverstel-
lung ist, so dass in dieser Phase Gegenstände oder Kör-
perteile zwischen der Unterseite der Rückenlehne und
dem Sitz/Liegepolster eingeklemmt werden können.
[0004] Ziel der Erfindung ist daher ein SitzlLiegemöbel,
bei dem die Sitztiefe ohne Auftretens eines nennenswer-
ten Spaltes zwischen Rückenlehne und Gestell verän-
derbar ist, um so jegliche Verletzungsgefahr und Bewe-
gungshemmung hintanzuhalten.
[0005] Dieses Ziel wird mit einem Sitz/Liegemöbel der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch er-
reicht, dass die Festlager am Gestell in unterschiedlichen
Höhen vorgesehen sind, wobei das der Rückseite des
Sitz/Liegemöbels zugekehrte Festlager tiefer liegt, sowie
dass der am oberen Festlager angelenkte (erste)
Schwenkarm in Grundstellung abwärts geneigt ist und
vom Verbindungsarm im Bereich seiner Ankopplung an
diesen Schwenkarm ein an der Rückenlehne befestigter
Trägerarm nach oben absteht, wobei das Maximalaus-
maß der Abwärtsneigung etwa der halben Höhe des Sitz/
Liegepolsters entspricht.
[0006] Durch die getroffenen Positionsrelationen der
Festlager, der Abwärtsneigung des oberen (ersten)

Schwenkarmes in Grundstellung im Ausmaß der halben
Sitz/Liegepolsterhöhe sowie durch die Befestigung der
Rückenlehne an einem Trägerarm, der vom Verbin-
dungsarm der beiden Schwenkarme im Bereich des Los-
lagers des ersten Schwenkarmes nach oben absteht,
wird die Rückenlehne bei Sitztiefenveränderung zu-
nächst aus der Grundstellung um die Sitz/Liegepolster-
höhe im Wesentlichen senkrecht nach oben und erst da-
nach in Richtung zum Fußende des Sitz/Liegemöbels
bewegt, wobei während der gesamten Bewegung zwi-
schen dem Sitz/Liegepolster und der Rückenlehne kaum
ein Spalt auftritt. Dadurch wird jegliches Einklemmen von
Gegenständen oder Körperteilen weitgehend verhindert.
Durch die getroffenen Maßnahmen ergibt sich noch ein
anderer Vorteil, nämlich dass die effektive Rückenleh-
nenhöhe in Grundstellung niedriger ist als in vorgezoge-
ner Endstellung. Denn in Grundstellung wird das Möbel
in der Regel eher zum Liegen verwendet, wobei der Rük-
kenlehne eigentlich keine Lehnfunktion zukommt, woge-
gen das Möbel in vorgezogener Endstellung der Rücken-
lehne hauptsächlich zum Sitzen mit eventuell waagrech-
ten Beinen, jedoch mit annähernd aufrechtem Oberkör-
per verwendet wird, weshalb in dieser Stellung eine (um
die Sitz/Liegepolsterhöhe) höhere effektive Rückenleh-
nenhöhe von Vorteil ist.
[0007] Um die Grenzstellungen der Rückenlehne zu
sichern, ist es zweckmäßig, wenn der am unteren Fest-
lager angelenkte (zweite) Schwenkarm mit einer Rast-
vorrichtung in Verbindung steht. Diese ist vorzugsweise
so ausgebildet, dass sie an dem am unteren Festlager
angelenkten, zweiten Schwenkarm einen in Bezug auf
dieses Festlager etwa kreisabschnittförmigen Teil auf-
weist, der im Bereich der Enden seines Umfangs mit zwei
die Grenzstellungen der Rückenlehne festlegenden
Rastkerben versehen ist, die an eine am Gestell beweg-
lich montierte Klinke angepasst sind.
[0008] Um die Rückenlehne in die Grundstellung rück-
führen zu können, ist es nötig, die Rastvorrichtung aus-
klinkbar auszubilden. Dies wird im Einklang mit der Er-
findung dadurch erreicht, dass die Klinke an Ihrem einen
Ende eine der Form der Rastkerben entsprechende, vor-
springende Nase und ein in deren Richtung verlaufen-
des, erstes Langloch aufweist, das im Bereich der Nase
etwas um 90° in Richtung zu ihrem andern Ende abge-
winkelt ist, in dessen Nähe sich ein weiteres, etwa in
Richtung des abgewinkelten Teils des ersten Langloches
verlaufendes, zweites Langloch befindet, dass beide
Langlöcher durch je einen am Gestell befestigten Zapfen
durchsetzt sind und dass an der der Nase gegenüberlie-
genden Seite der Klinke eine die Klinke in Richtung zum
zweiten Schwenkarm drückende, auf dem Gestell abge-
stützte Klinkenfeder vorgesehen ist. Wird nämlich die
Klinke in eine Stellung gebracht, in der das zweite
Langloch mit seinem dem ersten, abgewinkelten
Langloch abgekehrten Ende an den zugehörigen Zapfen
anstößt, so befindet sich der das erste Langloch durch-
setzende Zapfen in dessen abgewinkelten Teil, wodurch
die Nase in keine Rastkerbe eindringen kann.
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[0009] Vielfach ist ein im Wesentlichen selbsttätiges
Aus- und Einklinken der Rastvorrichtung erwünscht. Dies
kann mit einer bevorzugten Ausführungsform dadurch
erreicht werden, dass beidseits der Rastkerben an den
Enden des kreisabschnittförmigen Teils des zweiten
Schwenkarms Auslöseanschläge vorgesehen sind, an
denen zugeordnete Anschläge der Klinke in den beiden
Grenzstellungen der Rückenlehne zum Ent- bzw. Einra-
sten der Nase anliegen.
[0010] Um ausgehend von jeder der beiden Grenzstel-
lungen der Rückenlehne die Bewegung der Schwenkar-
me in die jeweils andere Grenzstellung zu erleichtern und
zu unterstützen, ist es günstig, wenn der zweite
Schwenkarm mit einer am Gestell verankerten, in den
beiden Grenzstellungen der Rückenlehne jeweils ge-
spannten Schwenkfeder verbunden ist. Um dies zu er-
zielen, kann die Schwenkfeder auf dem zweiten
Schwenkarm an einem Haltezapfen befestigt sein, der
sich etwa in der Mitte zwischen den beiden auf dem kreis-
abschnittförmigen Teil ausgebildeten Rastkerben befin-
det. Sobald nämlich bei dieser Konstruktion die Rücken-
lehne in die jeweils andere Grenzstellung bewegt wird,
erfährt die Bewegung durch die zunächst gespannte
Schwenkfeder Unterstützung, wobei die Federspannung
etwa bis zur Mitte des Schwenkbereichs abnimmt und
danach wieder zunimmt.
[0011] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
in den Zeichnungen veranschaulichten Ausfuhrungsbei-
spieles näher erläutert. Es zeigen, jeweils in schemati-
scher Ansicht,

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Sitz/Liegemöbel mit
Rückenlehne in Grundstellung,
Fig. 2 eine Vergrößerung der Parallelogrammlen-
kung in der Stellung gemäß Fig. 1,
Fig. 3 das Sitz/Liegemöbel mit zwischen den beiden
Grenzstellungen befindlicher Rückenlehne,
Fig. 4 die zu Fig. 3 zugehörige Stellung der Paralle-
logrammlenkung in Vergrößerung,
Fig. 5 das Sitz/Liegemöbel mit in Endposition befind-
licher Rückenlehne,
Fig. 6 die Position der Parallelogrammlenkung ge-
mäß Fig. 5 in vergrößerter Darstellung,
Fig. 7 das Sitz/Liegemöbel am Beginn der Rückfüh-
rung der Rückenlehne in die Grundstellung und
Fig. 8 die zu Fig. 7 zugehörige Stellung der Paralle-
logrammlenkung in vergrößertem Maßstab.

[0012] Das erfindungsgemäße Sitz/Liegemöbel 1
weist ein Gestell 2 auf, das einen Sitz/Liegepolster 3 trägt
und über eine Parallelogrammlenkung 4 mit einer Rük-
kenlehne 5 verbunden ist. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel ist die Parallelogrammlenkung zur Gänze auf
einer Beschlagplatte 6 angebracht, die ihrerseits am Ge-
stell 2 befestigt ist. In Grundstellung sitzt die Rückenleh-
ne 5 auf dem Gestell 2 auf (Fig. 1), wobei ihre effektive
Höhe ihrer um die Höhe h des Sitz/Liegepolsters 3 ver-
minderten Gesamthöhe entspricht. Die Parallelogramm-

lenkung 4 weist zwei Schwenkarme auf, einen oberen,
ersten Schwenkarm 7 und einen unteren, zweiten
Schwenkarm 8. Der obere, erste Schwenkarm 7 ist am
Gestell 2 (bzw. an der Beschlagplatte 6) in einem oberen,
vorderen Festlager 9 angelenkt, wogegen der untere,
zweite Schwenkarm 8 in einem tiefer gelegenen, hinteren
Festlager 10 am Gestell 2 (bzw. an der Beschlagplatte
6) schwenkbar gelagert ist. Die beiden Schwenkarme 7,
8 sind im Bereich ihrer den Festlagern 9, 10 gegenüber
liegenden Enden über einen Verbindungsarm 11 gelen-
kig gekoppelt. Vom Verbindungsarm 11 steht im Bereich
von dessen Ankoppelung an den Schwenkarm 7 ein Trä-
gerarm 12 nach oben ab, an dem die Rückenlehne 5
befestigt ist. Der Schwenkarm 7 ist in Grundstellung der
Rückenlehne 5, in der diese auf dem Gestell 2 aufsitzt,
wie aus Fig. 1 crsichtlich abwärts geneigt, wobei das Ma-
ximalausmaß der Abwärtsneigung, di etwa die Höhen-
differenz zwischen dem Festlager 9 und dem Ankopp-
lungspunkt des Verbindungsarmes 11, etwa der halben
Höhe h des Sitz/Liegepolsters 3 entspricht (siehe Fig. 2).
[0013] Der am unteren, hinteren Festlager 10 ange-
lenkte, zweite Schwenkarm 8 steht mit einer Rastvorrich-
tung 13 in Verbindung. Diese weist an dem am unteren,
hinteren Festlager 10 angelenkten, zweiten Schwenk-
arm 8 einen in Bezug auf das Festlager 10 etwa kreis-
abschnittförmigen Teil 14 auf, der im Bereich der Enden
seines Umfangs mit zwei die Grenzstellungen der Rük-
kenlehne 5 festlegenden Rastkerben 15 versehen ist, die
an eine am Gestell 2 (bzw. and der Beschlagplatte 6)
beweglich montierte Klinke 16 angepasst sind. Die Klinke
16 weist an ihrem einen Ende eine der Form der Rast-
kerben 15 entsprechende, vorspringende Nase 17 auf.
In Richtung der Nase 17 verläuft ein erstes Langloch 18,
das im Bereich der Nase 17 etwa um 90° in Richtung zu
ihrem anderen Ende abgewinkelt ist. Das Langloch 18
hat daher, wie insbesondere aus den Figuren 2, 4, 6, 8
ersichtlich, etwa die Form eines großen griechischen
Gamma (Γ). In Nähe des der Nase 17 gegenüber liegen-
den Endes der Klinke 16 ist ein zweites Langloch 19 aus-
gebildet, das etwa in Richtung des abgewinkelten Teils
des ersten Langloches 18 verläuft, also in Richtung des
senkrechten Balkens des griechischen Gammas (Γ).
Beide Langlöcher 18,19 sind jeweils durch einen am Ge-
stell 2 (bzw. an der Beschlagplatte 6) befestigten Zapfen
20 durchsetzt. An der der Nase 17 gegenüberliegenden
Seite der Klinke 16 ist eine auf dem Gestell 2 abgestützte
Klinkenfeder 21 vorgesehen, welche die Klinke 16 in
Richtung zum zweiten Schwenkarm 8 drückt.
[0014] Zu beiden Seiten der Rastkerben 15 sind an
den Enden des kreisabschnittförmigen Teils 14 des zwei-
ten Schwenkarms 8 Auslöseanschläge 22 vorgesehen,
an denen zugeordnete Anschläge 23 der Klinke 16 in
den beiden Grenzstellungen der Rückenlehne 5 zum
Ent- bzw. Einrasten der Nase 17 anliegen.
[0015] Der zweite Schwenkarm 8 ist mit einer am Ge-
stell 2 (bzw. an der Beschlagplatte 6) verankerten, in den
beiden Grenzstellungen der Rückenlehne 5 jeweils ge-
spannten Schwenkfeder 24 verbunden. Die Schwenkfe-
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der 24 ist dabei auf dem zweiten Schwenkarm 8 an cinem
Haltezapfen 25 befestigte, der sich etwa in der Mitte zwi-
schen den beiden auf dem halbkreisförmigen Teil 14 aus-
gebildeten Rastkerben 15 befindet.
[0016] Üblicherweise sind zu beiden Seiten der Rük-
kenlehne 5 Parallelogrammlenkungen 4 - allenfalls je-
weils montiert auf einer Beschlagplatte 6 - vorgesehen.
Diese können zur Synchronisierung der Bewegung der
beiden Parallelogrammlenkungen 4 über eine Quertra-
verse 26 miteinander verbunden sein.
[0017] In Grundstellung der Rückenlehne 5 ruht diese
gemäß Fig. 1 auf dem Gestell 2. Die Parallelogrammlen-
kung 4 befindet sich dabei in der in Fig. 2 größer darge-
stellten Position. Der Schwenkarm 7 ist nach hinten ab-
wärts geneigt, wobei das Maximalausmaß der Neigung
etwa der halben Höhe h des Sitz/Liegepolsters 3 ent-
spricht. Die Nase 17 der Klinke 16 ist in jener Rastkerbe
15 eingerastet, die dem Verbindungsarm 11 nächstge-
legen ist. Das Langloch 19 der Klinke 16 ruht mit seinem
oberen Ende auf dem Zapfen 20, wogegen sich der im
Langloch 18 befindliche Zapfen 20 im oberen Balken des
großen griechischen Gammas (Γ) befindet. Die
Schwenkfeder 24 ist gespannt.
[0018] Wird die Rückenlehne 5 leicht hochgehoben
bzw. vorgezogen, so gelangt sie in die in Fig. 3 darge-
stellte Zwischenposition, wobei die Parallelogrammlen-
kung 4 die aus Fig. 4 deutlich ersichtliche Position ein-
nimmt. Die Nase 17 der Klinke 16 gleitet dabei über den
äußeren Umfang des kreisabschnittförmigen Teils 14
des Schwenkarms 8 in folge des Anpressdruckes der
Klinkenfeder 21. Der Zapfen 20 im Langloch 18 befindet
sich weiterhin im oberen Balken des großen griechischen
Gammas (Γ). Die Feder 24 ist etwas weniger gespannt.
Bedingt durch den Umstand, dass der Schwenkarm 7
anfangs etwa um die halbe Höhe h des Sitz/Liegepolsters
3 abwärts geneigt ist, ergibt sich etwa bis zu einer Auf-
wärtsneigung im selben Ausmaß annähernd eine senk-
recht nach oben verlaufende Bewegung des Trägerarms
12 und somit der Rückenlehne 5, da dieser Schwenkbe-
reich des Schwenkarmes 7 annähernd tangential zum
Schwenkkreis um das Festlager 9 verläuft.
[0019] In Fig. 5 ist die zweite Grenzstellung der Rük-
kenlehne 5, nämlich die Endstellung, veranschaulicht,
und Fig. 6 zeigt wiederum in vergrößertem Maßstab die
zugehörige Position der Parallelogrammlenkung 4 Die
Nase 17 der Klinke 16 ist dabei in jene Rastkerbe 15
eingerastet, die vom Verbindungsarm 11 weitest entfernt
ist. Die Position der Zapfen 20 in den beiden Langlöchern
18 und 19 ist etwa identisch mit jener gemäß Fig. 1 bzw.
Fig. 2. Die Schwenkfeder 24 ist wiederum mehr ge-
spannt. Da der Schwenkarm 7 den in Fig. 3 und 4 ver-
anschaulichten Tangentialbereich des Schwenkkreises
verlassen hat, wird die Rückenlehne 5 nach Erreichen
der Höhe h des Sitz/Liegepolsters 3 in Richtung zum Fu-
ßende des Sitz/Liegemöbels 1 bewegt, wodurch es letzt-
lich zur Sitztiefenverstellung kommt. In der Grenzstellung
gemäß Fig. 5 entspricht die effektive Höhe der Rücken-
lehne ihrer Gesamthöhe, da die Rückenlehne 5 zur Gän-

ze auf dem Sitz/Liegepolster 3 ruht.
[0020] Soll die Rückenlehne 5 wieder in die andere
Grenzstellung, die in Fig. 1 dargestellte Grundstellung,
rückgeführt werden, so muss sie zunächst etwas in Rich-
tung zum Fußende des Sitz/Liegemöbels 1 nach vor ge-
zogen werden. Dabei trifft der Auslöseanschlag 22 des
Schwenkarmes 8, der vom Verbindungsarm 11 am wei-
testen entfernt ist, auf den zugehörigen Anschlag 23 der
Klinke 16, wodurch deren Nase 17 aus der die Endposi-
tion der Rückenlehne 5 festlegenden Rastkerbe 15 aus-
tritt. Gleichzeitig wird dadurch die Klinke 16 - bezogen
auf Fig. 8 - leicht schräg nach oben geschoben, sodass
die beiden Zapfen 20 in den Langlöchern 18 und 19 je-
weils am unteren Ende der Langlöcher 18, 19 anschla-
gen. Dadurch ist die Klinke 16 entriegelt und bleibt infolge
des Druckes der Klinkenfeder 21 auch in dieser entrie-
gelten Stellung. Die Schwenkfeder 24 erreicht in dieser
Position der Parallelogrammlenkung 4 ihre höchste
Spannung und unterstützt dadurch die Rückführung des
Rückenpolsters 5 in seine Grundstellung. Sobald die
Rückenlehne 5 wieder die in Fig. 1 dargestellte Grund-
stellung erreicht, trifft der dem Verbindungsarm 11
nächstgelegene Auslöseanschlag 22 des Schwenkar-
mes 8 auf den der Nase 17 der Klinke 16 nächstgelege-
nen Anschlag 23, so dass die Klinke 16 - bezogen auf
Fig. 2 und ausgehend von ihrer Position gemäß Fig. 8 -
schräg nach unten gedrückt wird, bis der Zapfen 20 am
oberen Ende des Langloches 19 anschlägt und der Zap-
fen 20 im Langloch 18 in den oberen Balken des großen
griechischen Gammas (Γ) gelangt, so dass die Klinken-
feder 21 die Klinke 16 in Richtung zum kreisabschnittför-
migen Teil 14 des Schwenkarmes 8 drückt und die Nase
17 in die die Grundstellung fixierende Rastkerbe 15 ein-
tritt.
[0021] Wie aus Fig. 1, 3, 5 und 7 ersichtlich, tritt wäh-
rend des gesamten Bewegungsablaufes zwischen der
Rückenlehne 5 und dem Sitz/Liegepolster 3 kein uner-
wünschter Spalt auf.

Patentansprüche

1. Sitz/Liegemöbel (1), mit einem einen Sitz/Liegepol-
ster (3) tragenden Gestell (2) und einer mit diesem
über wenigstens eine Parallelogrammlenkung (4)
verbundenen, in Grundstellung auf dem Gestell (2)
aufsitzenden, zwischen zwei Grenzstellungen lage-
veränderbaren Rückenlehne (5), wobei die Paralle-
logrammlenkung (4) zwei im Bereich ihrer einen En-
den am Gestell (2) in Festlagern (9,10) angelenkte
und im Bereich ihrer anderen Enden über einen Ver-
bindungsarm (11) gelenkig gekoppelte Schwenkar-
me (7,8) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Festlager (9,10) am Gestell (2) in unterschiedli-
chen Höhen vorgesehen sind, wobei das der Rück-
seite des Sitz/Liegemöbels (1) zugekehrte Festlager
(10) tiefer liegt, sowie dass der am oberen Festlager
(9) angelenkte (erste) Schwenkarm (7) in Grundstel-
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lung abwärts geneigt ist und vom Verbindungsarm
(11) im Bereich seiner Ankopplung an diesen
Schwenkarm (7) ein an der Rückenlehne (5) befe-
stigter Trägerarm (12) nach oben absteht, wobei das
Maximalausmaß der Abwärtsneigung etwa der hal-
ben Höhe (h) des Sitz/Liegepolsters (3) entspricht.

2. Sitz/Liegemöbel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der am unteren Festlager (10)
angelenkte (zweite) Schwenkarm (8) mit einer Rast-
vorrichtung (13) in Verbindung steht.

3. Sitz/Liegemöbel nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rastvorrichtung (13) an
dem am unteren Festlager (10) angelenkten, zwei-
ten Schwenkarm (8) einen in Bezug auf dieses Fest-
lager (10) etwa kreisabschnittförmigen Teil aufweist,
der im Bereich der Enden seines Umfangs mit zwei
die Grenzstellungen der Rückenlehne (5) festlegen-
den Rastkerben (15) versehen ist, die an eine am
Gestell (2) beweglich montierte Klinke (16) ange-
passt sind.

4. Sitz/Liegemöbel nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klinke (16) an ihrem einen
Ende eine der Form der Rastkerben (15) entspre-
chende, vorspringende Nase (17) und ein in deren
Richtung verlaufendes, erstes Langloch (18) auf-
weist, das im Bereich der Nase (17) etwa um 90° in
Richtung zu ihrem anderen Ende abgewinkelt ist, in
dessen Nähe sich ein weiteres, etwa in Richtung des
abgewinkeltes Teils des ersten Langloches (18) ver-
laufendes, zweites Langloch (19) befindet, dass bei-
de Langlöcher (18,19) durch je einen am Gestell (2)
befestigten Zapfen (20) durchsetzt sind und dass an
der der Nase (17) gegenüberliegenden Seite der
Klinke (16) eine die Klinke (16) in Richtung zum zwei-
ten Schwenkarm (8) drückende, auf dem Gestell (2)
abgestützte Klinkenfeder (21) vorgesehen ist.

5. Sitz/Liegemöbel nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beidseits der Rastkerben (15)
an den Enden des kreisabschnittförmigen Teils (14)
des zweiten Schwenkarms (8) Ausiöseanschiäge
(22) vorgesehen sind, an denen zugeordnete An-
schläge (23) der Klinke (16) in den beiden Grenz-
stellungen der Rückenlehne (5) zum Ent- bzw. Ein-
rasten der Nase (17) anliegen.

6. SitzlLiegemöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Schwenkarm (8) mit einer am Gestell (2) veranker-
ten, in den beiden Grenzstellungen der Rückenlehne
(5) jeweils gespannten Schwenkfeder (24) verbun-
den ist.

7. Sitz/Liegemöbel nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkfeder (24) auf dem

zweiten Schwenkarm (8) an einem Haltezapfen (25)
befestigt ist, der sich etwa in der Mitte zwischen den
beiden auf dem kreisabschnittförmigen Teil (14) aus-
gebildeten Rastkerben (15) befmdet.
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